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Funktionalisierte Schaumkeramiken für die Behandlung von verschmutztem 
Wasser 

 
Licht an für sauberes Wasser: Neue Generation 
kompakter und effizienter Wasseraufbereitungssysteme 

Industrielle Prozess- und Abwässer stellen eine große Herausforderung für den 
Umweltschutz dar. Fraunhofer-Forschenden aus Dresden ist es nun gelungen, 
kompakte und energieeffiziente Systeme zu entwickeln, die durch photokataly-
tische Oxidation Verunreinigungen effizient abbauen. Kernstück dieser Systeme 
sind multifunktional beschichtete Schaumkeramiken. 
 
Sauberes Wasser ist ein Menschenrecht – doch selbst in hochentwickelten Ländern ge-
langen trotz moderner Infrastruktur immer wieder schwer abbaubare Schadstoffe in 
den Wasserkreislauf. Zu den Hauptverursachern gehören Pestizide, Arzneimittelrück-
stände, Industriechemikalien, Mikroplastik, Farbstoffe oder PFAS. Allein im Trinkwasser 
wurden laut Umweltbundesamt bis 2023 schon 40 verschiedene Arzneimittelwirk- 
stoffe festgestellt. Im Grundwasser, Oberflächenwasser und im Ablauf von Kläranlagen 
sind die Zahlen noch deutlich höher. Herkömmliche Reinigungsverfahren stoßen oft an 
technische, ökologische oder wirtschaftliche Grenzen und sind nicht in der Lage, sämt-
liche Spurenstoffe zu entfernen. 
 
Multifunktionale Katalysatordesigns auf durchströmbaren Schaumkeramiken 
für nachhaltige Wasseraufbereitung 
 
Forschende des Fraunhofer-Instituts für Keramische Technologien und Systeme IKTS ge-
hen hier neue Wege. Sie entwickeln kompakte Schaumkeramiken mit funktionalen Be-
schichtungen, die durch photokatalytische Oxidation auch hartnäckige Schadstoffe wir-
kungsvoll abbauen. »Durch Bestrahlung der funktionalisierten Oberflächen mit UV-
Licht entstehen im zu behandelnden Wasser hochreaktive Radikale, die organische Ver-
unreinigungen zersetzen. Dabei fallen keine unerwünschten Nebenprodukte an, auch 
sind keine weiteren Betriebsmittel wie beispielsweise Ozon erforderlich«, verweist Fran-
ziska Saft, Wissenschaftlerin am Fraunhofer IKTS in Dresden, auf die Vorteile der Ent-
wicklung. »Mit unserer effizienten und nachhaltigen Lösung fokussieren wir uns insbe-
sondere auf die Behandlung von industriellen Prozess- und Abwässern.« 
 
Die Effizienz dieses Verfahrens hängt stark vom Kontakt zwischen Schadstoff, Kataly-
sator und Licht ab. Die Schaumkeramiken bieten durch ihre hochporöse, netzwerkarti-
ge Struktur große Oberflächen und dienen daher als Träger für verschiedene Katalysa-
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toren und Adsorbenzien. Zudem ermöglicht die hohe offene Porosität von bis zu 90 
Prozent eine gute Lichtdurchlässigkeit. 
 
»Unsere Schaumkeramiken bieten sehr viel Platz, um verschiedene Katalysatoren zu 
verankern. Dadurch können wir eine hohe Reaktionsoberfläche erzeugen. Bereits mit 
dünnen Schichten auf der Schaumkeramik sind dabei hohe katalytische Umsätze er-
reichbar. Wichtig ist die Stabilisierung der Katalysatoren auf dem Schaum, sodass sie 
beim Durchströmen des Abwassers nicht ausgespült werden«, ergänzt Dr. Daniela 
Haase, die ebenfalls dieses Projekt vorantreibt. 
 
Pilotierung direkt vor Ort 
 
Die Forscherinnen und ihre interdisziplinären Projektteams entwickeln die Abwasser-
aufbereitungsanlagen selbst – von der Auswahl und Gestaltung der multifunktionalen 
Schaumkeramiken mit optimierter Geometrie und Katalysatorbeschichtung bis hin zu 
den passenden Lichtquellen, etwa energieeffizienten UV-LEDs. Auch das Reaktordesign 
wird gezielt an die jeweiligen Anforderungen angepasst. Dies ermöglicht die Integrati-
on in bestehende Systeme sowie die anwendungsgerechte Skalierung und Pilotierung 
der Anlage beim Kunden. Dazu zählen Unternehmen aus der Pharma-, Halbleiter-, Pa-
pier-, Milch- oder Textilindustrie, die die Schadstoffe direkt vor Ort und noch vor der 
Einleitung ins Klärwerk abbauen wollen. Somit gelangen sie erst gar nicht in die aqua-
tische Umwelt. 
 
Die bisherigen Ergebnisse sind vielversprechend. Erste Pilotanwendungen zeigen, dass 
die photokatalytisch wirksamen Schaumkeramik-Systeme erfolgreich Schadstoffe ab-
bauen. Um die Effizienz weiter zu steigern, arbeiten die Teams an neuartigen Katalysa-
tordesigns und der Kombination mit Adsorptionsmaterialien. Langfristig streben die 
Forschenden an, die Technologie in noch größerem Maßstab zu etablieren und zu ei-
nem Schlüsselbaustein moderner industrieller Wasserkreisläufe zu machen. Damit leis-
ten sie einen wichtigen Beitrag zum Umweltschutz und zur Sicherung hochwertiger 
Wasserressourcen. 
 
 



 

Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist eine der führenden Organisationen für anwendungsorientierte Forschung. Im 

Innovationsprozess spielt sie eine zentrale Rolle – mit Forschungsschwerpunkten in zukunftsrelevanten Schlüsseltechnologien und dem Transfer 

von Forschungsergebnissen in die Industrie zur Stärkung unseres Wirtschaftsstandorts und zum Wohle unserer Gesellschaft. Die 1949 gegründete 

Organisation betreibt in Deutschland derzeit 75 Institute und Forschungseinrichtungen. Die gegenwärtig knapp 32 000 Mitarbeitenden, 

überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten das jährliche Finanzvolumen von 3,6 Mrd. €. Davon fallen 

3,1 Mrd. € auf den Bereich Vertragsforschung. 

FORSCHUNG KOMPAKT 

1. Oktober 2025 || Seite 3 | 3 

 

 

Abb. 1 Forschende vom 

Fraunhofer IKTS bieten 

multifunktionale 

Schaumkeramiken zur pho-

tokatalytischen Reinigung 

von industriellen Prozess- 

und Abwässern. 
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Abb. 2 Keramisches 

Stacksystem mit 

multifunktionaler 

Schaumkeramik und LED-

Array zur effizienten 

photokatalytischen 

Reinigung industrieller 

Prozess- und Abwässer 
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